
Mein Schlussstein schafft Verbindung  
 
Ziele:  
 
Trotz kleinen und geteilten Klassengruppen soll eine gemeinsame Aktion zum  
Schuljahresende stattfinden, (statt Schuljahresabschlussgottesdienst), 
in der das Schuljahr auf eine segensreiche Art abgeschlossen wird.  
Die Schlussstein-Aktion ist so gestaltet, dass jede/r einzeln oder als Kleingruppe  
mitmachen kann und dennoch die Verbundenheit der ganzen 
Schulgemeinschaft zum Ausdruck kommt.  
 
Was wird gemacht? 
 
Die Schüler/innen bringen zur letzten Schulstunde vor den Sommerferien 
einen Stein ihrer Wahl und Farbe mit.  
Eine Steinmediation und Impulsfragen führen die Schüler/innen anhand ihres  
Steins durch das vergangene Schuljahr. Gedanken und Erinnerungen werden nun  
gestalterisch auf dem Stein umgesetzt.  
Auf dem Schulhof ist ein Tau (Franziskanisches Kreuz) aufgemalt, wo die Steine abgelegt werden können. 
Im Kreis um das gestaltete Tau herum tauschen sich die Schüler/innen über ihre Erfahrungen z.B. mit einem freiwilligen Blitzlicht aus.  
Ein Gebet und Segen schließt die Aktion ab.  
Das entstandene Steinbild wird fotografiert und im Elternbrief bzw. der Homepage der Schule als Zeichen der Verbundenheit 
veröffentlicht. Dies zeigt auf niederschwellige Art: Jeder Stein erzählt von erlebten und ausgehaltenen Erfahrungen und Sorgen.  Das 
stetig wachsende Steinbild auf dem Schulhof symbolisiert, es geht uns allen so, auch wenn wir das im Alltag nicht (immer) 
mitbekommen. Wir sind damit nicht allein, sondern können diese bei Gott ablegen mit der Bitte um seine Begleitung und Segen.  
 
Zeitraum 
z.B. 45 min, offen 
 

Foto: Marcus Schaaf 



Zielgruppe 
ab Klasse 1 – 12, alle Schularten 
 
Akteure (optional): 
z.B. Familien, Kirchengemeinden 
 
Kooperationspartner: 
z.B. Religionslehrkräfte, Klassenleitung, Schulleitung, Hausmeister, Kirchengemeinden 
 
weiterführende Idee:  
Mit Blick auf das kommende Schuljahr könnten die Steine als Wegmarken für den Weg in das neue Schuljahr hinein aufgegriffen 
werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gestaltung und Durchführung der Idee durch Schulseelsorger Marcus Schaaf und das Projektteam in der Schule.    
 

 


